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Bild 2. Schlammmwasser-Kldranlage Typ Ka 75 im Betrieb. Schlamm-
wassermenge 3500 1/min, Wasseroberfliche 44 m2, Hohe 8,53 m,
Durchmesser 7,50 m

durch das zentral angeordnete Zulaufrohr 1 ein. Die sehr
feinen und feinsten Schmutzteilchen werden durch Zugabe
einer Flockungsmittellosung zu grosseren Verbdanden, zu
Flocken vereinigt, die im Vergleich zu den einzelnen
Schmutzteilchen ein Vielfaches an Absetzgeschwindigkeit
erreichen. Das sich mit den Schlammteilchen bindende
Flockungsmittel hinterldasst im gereinigten Wasser keine
Riickstande (Gewasserschutz).

Grossrohrverlegegerat «Krake» im Kanalbau

Zur rationellen Grossrohrverlegung dient das von Bro-
schier, Niirnberg, gebaute Rohrverlegegerat «Krakey». Dieses
neue Gerit verfihrt Grossrohre im offenen und verbauten
Rohrgraben auf Entfernungen bis 100 m, nimmt abgelegte
Rohre auf und richtet sie passgenau aus. Dank der schma-

Bild 1. Grossrohrverlegegerit «Krake» von Krupp

Die Flockungsmittellssung wird in der zugehorigen
Aufbereitungsanlage im richtigen Mischverhiltnis von
Flockungsmittelpulver und Wasser automatisch aufbereitet.
Die mengenmissig richtige Zumessung des Flockungsmittels
zum Schlammwasser bildete, bei den starken Schwankungen
des Schlammanteils im Abwasser, ein Problem fiir sich.
Ammann entwickelte und patentierte eine vollautomatisch
arbeitende Flockungsmittel-Dosieranlage (Pos. 10 bis 15 in
Bild 1). Diese stellt den Verschmutzungsgrad des anfal-
lenden Schlammwassers fest und dosiert hierauf selbsttitig
die minimal erforderliche Flockungsmittelmenge zu. Diese
Anlage gestattet einen #dusserst kosteneinsparenden Betrieb,
der zudem nicht standig iiberwacht werden muss.

Das gereinigte Wasser fliesst iiber die einstellbare, am
ganzen Umfang des Absetzgefisses angeordnete Uberlauf-
kante 2 und wird iiber die Sammelrinne dem Wasserkreis-
lauf des Werkes zugefiihrt (Bild 2).

Der abgesetzte Schlamm wird periodisch durch eine
verschliessbare Leitung 16 (Bild 1) abgelassen, durch welche
er entweder unter der Wirkung des Wasserdruckes heraus-
gedriickt oder durch eine Pumpe 17 abgesaugt wird. Dabei
besteht die Moglichkeit, den Schlamm in einen Tankwagen
zu fordern und wegzutransportieren oder ihn direkt in
eine Grube in der Nihe des Kieswerkes zu pumpen. Damit
der abgesetzte Schlamm fliessfahig bleibt und gleichmissig
iiber dem ganzen Querschnitt des Behilters abfliesst, ist
ein Verdichtungsgitter 6 eingebaut, das mit Hilfe eines
Elektromotors 8 eine oszillierende Bewegung ausfiihrt. Ein
Steuerorgan schaltet den Antriebsmotor des Gitters in wahl-
baren Zeitabstinden ein. Wird durch die zunehmende
Schlammdichte ein bestimmter Widerstand erreicht, so wird
automatisch die Schlammpumpe eingeschaltet und der
Schlamm abgezogen oder der Schieber kann, bei Entleerung
in einen Tankwagen, geoffnet werden. Auf diese Weise
kann der Schlamm in der richtigen Konsistenz abtranspor-
tiert werden.

Diese besonders fiir die Mineralaufbereitung ent-
wickelte Schlammwasser-Klaranlage hat sich in der Praxis
bereits bewahrt.

DK 621.866:621.643

len Bauweise — die Geritebreite ist nur um 600 mm grosser
als der gewihlte Rohraussendurchmesser — kann man da-
mit im engsten Rohrgraben arbeiten. Die Mindestgraben-
breite nach DIN 18 300 reicht aus. Rohre mit Nennweiten
von 1200 bis 2200 mm werden miihelos transportiert, ausge-

Bild 2. Das rechte Seitenteil der «Krake» trigt die Hydraulikpumpe,

den Elektromotor, Tank, Kabeltrommel und den Bedienungsstand
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richtet und verlegt, da das Geridt fiir 10 Mp Tragkraft
bemessen ist. Der nur kurzfristige Einsatz eines Transport-
krans spart Geritemiete, da beim Rohrverlegen die «Krakey
den Kran ersetzt.

Das 2.2 t wiegende Gerit besteht aus je zwei mitein-
ander verschraubten Seitenteilen und Jochbogen (Bild 1).
Am linken Seitenteil sind der Fahrmotor, zwei Schwingen,
die zugehorigen Tragrollen und Hydraulikzylinder montiert.
Das rechte Seitenteil trigt Hydraulikpumpe, Elektromotor,
Tank, Kabeltrommel und den Bedienungsstand (Bild 2).
Die Gesamtbaubreite eines Seitenteils und der zusitzliche
Seitenverstellbereich von je 200 mm ergeben die geringe
Gesamtgeritebreite, die nur 600 mm grosser ist als der Rohr-
aussendurchmesser.

Durch Austauschen der Jochbodgen ist ein Verlegen
von verschiedenen Rohrdurchmessern moglich. Auch fiir
den Transport konnen die Jochbdgen abgeschraubt werden.
Auf Grund einer wegeabhingigen Mengenregelung in der
Hydraulikanlage kann man die Geschwindigkeit der ein-
zelnen Funktionen stufenlos bestimmen. Heben, Senken

Das Gleitschalverfahren

Von R. Portmann, Zumikon

1. Einsatzméglichkeiten der Gleitschalung

Das Gleitschalverfahren wird fiir senkrecht aufgehende
Betonbauten mit gleichbleibender Wandstdrke eingesetzt. Die
Voraussetzungen fiir die Verwendung der Gleitschalung erfiil-
len besonders Silobauten aller Art, Treppenhduser, Lift-
schidchte, Hochregallager, Industriebauten, Briickenpfeiler,
Schornsteine usw. Mit dem Verfahren konnen Briickenpfeiler,
Schornsteine und Tiirme auch konisch ausgefiihrt werden (1- bis
4seitig konisch und konisch rund).

2. Beschreibung des Gleitbausystems

Eingeschalt wird das ganze, auf einmal hochzufiihrende
Bauwerk auf eine Hohe von etwa 1,2 m. Die Arbeitsbiihnen,
von denen aus die Stahlarmierung eingelegt und der Beton
eingebracht und verarbeitet wird, sind fest mit der Schalung
verbunden. Innen und aussen ist ein durchlaufendes Héidnge-
geriist an die Schalung angehdngt, von dem aus die Nach-
behandlung der Betonoberfliche und die notwendigen Kontroll-

g

und seitlich Ausrichten eines jeden Rohrendes sind mit
der eingebauten Koordinatensteuerung und nur einem Hebel
moglich. Die Fahrgeschwindigkeit von 0 bis 8 m/min wird
ebenfalls stufenlos verstellt.

Erstmals kann man die Rohre nur an einer Stelle im
Graben ablassen und unterhalb der Verbausteifen und Gurte
miihelos verfahren. Fiir das herkommliche Grossrohrver-
legen braucht der Bauunternehmer etwa acht Mann: einen
Baggerfahrer, einen Mann zum Rohranschlagen und zum
Einweisen, zwei Mann im Rohrgraben sowie schliesslich
vier Mann zum Verlegen. Die «Krakey dagegen benotigt
insgesamt nur vier Mann zum Rohrverlegen, wobei einer
von ihnen das Gerit bedient und verfdahrt. Diese vier Mann
lassen auch die Rohre in den Graben ab. Durch die Tren-
nung der Arbeitsvorginge «Ablasseny mit gleichzeitigem
Verfahren und «Verlegeny wird der kostenintensive Trans-
portkran als Hebegerit nur kurzzeitig eingesetzt. Die Arbeit
des Krans wird beim Rohrverlegen selbst durch die «Krakey»
libernommen.

DK 69.057.5

arbeiten vorgenommen werden koénnen. Mit einer Hubvor-
richtung wird die ganze Schalung samt den mit ihr verbunde-
nen Geriisten an miteinbetonierten Kletterstangen in die Hohe
gehoben, wobei in der gleichen Geschwindigkeit mit diesem
Aufwirtsgleiten alle {ibrigen Arbeiten vorwértszuschreiten
haben: das Einlegen und Binden der Stahlarmierung, das

Betonieren sowie das Abreiben der Betonoberflidche.
Um diese Kletterstange wieder verwenden zu konnen,

wird sie in einem Mantelrohr verlegt, das am Gertistjoch be-
festigt ist und das mit dem ganzen Klettergeriist laufend
nachgezogen wird. Die Kletterstangen werden fortlaufend in-
einandergeschraubt und konnen am Ende des Baues heraus-
gezogen, zerlegt und an einem andern Ort wiederverwendet
werden. Beim Hochziehen des Mantelrohres entsteht ein
Zwischenraum zwischen erhirtetem Beton und Kletterstange
von wenigen Millimetern. Die Kletterstange passt sich dem
in Form einer leichten Schlangenlinie an, ein Ausknicken ist
nicht moglich.

Bild 1. Links Schemaschnitt durch die Gleit-
schalung, rechts Anordnung der Geriistjoche i
im Grundriss, kreisformiges Bauwerk (oben)
und Zellensilo (unten). 1 Kletterstange, 2 He-
ber, 3 Geriistjoch, 4 Rahmenholz, 5 Schalung
aus Stahlblech, Holz oder aus blechbeschla-

genem Holz, 6 Verstrebung des Kraggeriistes, 17
7 Arbeitsplattform, 8 Geldnder, 9 Mantelrohr,
10 Hingegertist, 11 Beton, 12 Seilverspannung

Schweizerische Bauzeitung + 90. Jahrgang Heft 7 - 17. Februar 1972




	Grossrohrverlegegerät "Krake" im Kanalbau

